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Cin jdhwarzer Schatten it aber in
die Freude iiber den hohen Tpferfinn unjever
Miteibgenofjen gefallen. Am 17. Februar tvaf
bie teleqraphijche Madricht ein, dajy ein Miit=
glied der von Genf und Laujanne nac) dem
gricchiichen Kriegdichauplas abgegangenen €x-
pedition ploghd) verjtorben ijt. €&  betrifjt
died Den Sanitdtdwachtmeifter YLouid Emile
Nemaud, der tm Alter von 35 Jabhren in-
folge eined Lungenjchlaged nach Influenza in
Lhilippias verfcied. lUnjere Lejer finden jein
Bild auf der photographijhen Sruppe, Seite
371 in Nv. 24 unjever Beitjchrift vom leBten
Sapr. Dag Unglict 1t um jo grofper, ald
Wirter PRenaud, der jeit 15 Deonaten Witwer

war, wet Kinber im Alter von 5 Jahren
und 18 Ndornaten und eine betagte, erwerbs-
unfibige Mutter hinterldpt. Bor wenig Wodjen
batte ev auf dem Kriegdjchauplas abgeldit wer-
den jollen, entichied {ich aber m dcjt aufopfern-
der Begetftertng zum Bleiben. Unermitdlich wav
ev um Die thm anvertrauten Kranfen bejorgt.
Anjtatt im Jelt nacd) harter Tagesarbeit dev
wohlverdienten Nube Fu pflegen, 3z0g ¢8 dev
Brave vor, unter jetnen Patienten auf hartem
Boben zu jhlafen, wm ja feinen Klagelaut
per ihm Anvertvauten ju fiberhoren. Mit ihm
ijt ein waderer Schwetzer unter dem Banner
der Nachitenliebe gejchieden. Wir werden thn
nicht vergejjen.

S

Das Sanitdtswelen der Bulgaren im BalRanRriege.

(Aus dem ,Deutiden Joten Kreuz”.)

Wiahrend Bulgavien i dent Kriege mit
per Tifet im allgemeinen auf dad jorg-
filtigite geriijtet wav, lef die Organijation

ped Sanitdtdwefensd viel ju wimjden iibrig.

3 [ag dies neben der mangelnden Exfahrung
hauptiachlich an der Sleichgiiltigleit allen

janitdven wnd fHygienijchen Aufgaben gegen=

iiber. Cuit tm Laufe des Feldjuges, nachpem
jich Ddicje Mingel Dbitterlich gerdcht Hatten,
als vieles iberhaupt nicht mebyr gut 3u machen
war, ging man davan, Jich von ausmwdrts die

nitige Diilfe ju holen, mdemt man nambafte
Shivurgen und Batteriologen ind Land bevief,
thnen die Leitung groper Spitdler iibertrug |
ud die vour ihnen empfohlenen Mafnahmen
mit Energic durchfithrte. €2 1jt dies nament=
(i) bag Verdienjt der Kinigin, deren grofes

organijatorijches  Talent jich trof mancher

Hemmmniffe durchzujesen wufte. Swar Hatte

man auch) i Bulgarien ein Neglement; doc
fonnte man jich jchon aus dem Grunde nicht

danach) vichten, weil gar nicht die fiir dem
vorhanden
waven, trogdem alle tm Lande anjdjjigen

Sanitdtsdienjt nodtigen  Aerzte

Miediziner cingezogen waren, jo daf mande
Stiidte ganglich von ibhnen entbldfit waren.

Schon die Forderung des Reglementes, dap
jedes Jnfanterievegiment 4 Sanitdtdoffiziere
faben follte, einen MNegimentd- und 3 Ba-
taillonddrzte, (eine Babl, die fiiv dasd friegs-
jtavfe Regiment vou 4000 Neann nicht ausveicht)
tonnte niemals evveicht werden. Jn Wirtlichfeit
gab e3 einen Chef- und cinen Hitlféavyt, bet
Den  Wrtillevie= und  Kavallerieregimentern

- durchhnittlich gar mur einen Sanitdtsoffizier.

Neichhaltiger waren die Stitbe audgejtattet.
Sp waven bet dem Dwiftons-Hauptquarticr
big ju 6 Werzte vorhanden, vou denen nad)
Bedarf cingelne abfommandtert wieden. Hiev
befanden fich auc) Batteviologen, dic Herzu-
eilten, wm Mafregelnr gegen die Verbreitung
anjtectender Krvanfheiten, Typhud, Nuhr und
Choleva Fu treffen wund deven Ausfithrung
s dibeviachen.  Ten Megimentsdryten  [ag
neben anderent Aufgaben bejonders die Cr-
richtinng Des Truppenverbandplates ob, dev
fich bejtimmungdgemdl 2—3 km hinter de
Feuerlinic befinden jollte. Mieift mufte cr
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jedoch noch wetter uritcgelegt werden, durch-
jchnittlic) ungefihr 4 km entfernt von ber
fechtenden Truppe, um miglichit aus dem
Bereiche der Schupweite dev feindlichen -
tillerie ju jein. 4 SKvanfentviger i jeder
Sompaguic trandportierten die Verwundeten,

die nicht felbjt gehen founten, zum Vevband- |

plag, auf dem neben dem odev dem erzten

noch Feldjchere titig waren. Deven gab e§ |

in jeder Stompagnie etiten. Je nachdem die
cigenent Trippent vor= oder juvitcgingen, wurde
aieh) dev Truppenverbandplat nac) vorn ober

- Befand  Jid) feine Ovtjhaft n evveichbarer
l Nibhe, jo wirden die Feldlagavette in Selten
- errichtet (Bild 1),

Jedes NRegiment wav begleitet von einem
Medizimvagen, der Verbandmatevialien 1md
- Meedifamente enthielt, jedes Vataillon von
- emem Sranfentransportwagen.  Dag  Felb-
! [azavett folgte am Ende der Divifion. Die
Crrichtung des Feldlozaretts lag Ambulangen
- ob, die in der Negel aud cinem Chefarste,

einem  Hitlfsarzte, einem Apothefer, cinem

Jntendanten, einem  Sahlneifter und  3ivka

Bild 1: Bulgarilhes Zeltlazarett.

ritcfwirts verlegt, wihrend dad Feldlazavett
wihrend des Kampfesd nac) Mdglichfert an
eit 1nd derjelben Stelle blieb. Anus diejem
Grunde lag o3 meift nodh 10 km und weiter
ab von den Verbandpliten, jo daf3 der Trans-
port Dder  Wermwundetenr  jchon dovthin  mit

mancherlel  Schwierigfeiten vevbunden war. |

Als Plag fir das Feldlazarett wuwrde nach
Nisglicheit eine Drtichaft gewdbhlt, dad bejte
Gebiude, Schulen oder devgleichen ausgejucht
umd notdinftiq eingerichtet. Da feine Vetten
umd feine vollitdnbigen Yazavettetmrichtungen
mitgefithret widen, jo lagen die Verwumdeten
oft auf Ddem Fupboden oder Tragbabren.

‘ 94—96 Néann nebjit 26 Ochjen= und 2—4
- Pferdewagen bejtanden. Wegen der jehlechten

Bejchaffenheit der Fahrjtvafen war es den

Negimentern gang wnmiglich  gemwejen,  ihre
' fite den Tvansport von 4 Kranfen eingerichteten
Wagen (Bild 2) zu bemuben; diefe dienten
mie der Fortjchaffung der Verroundeten von
den Babhnbhofen der Stidte i die MNejerve:
Lazavette. Den Truppen folgten die landes-
iiblichen Gefahrte, die audh die grundlojeften
Wege pajfieven finnen. ALS Sugtieve bewdhrten
jich am meijten die Biiffel; jie lajjen die
Wagen niemald jtecten, ziehen jehr vuhig wnd

gletchmipig, wwden dedhalb fitr den Trans-
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port der Vevwundeten bevorzugt. Siwei grofe
IMimgel hatten bie Bitffelwagen: einmal fonnten
jic oft mur 15 km, jelbft nod) weniger am

Tage zuritflegen und weitend nuv einen

jchiver BVerwunbdeten beherbergen. Dicjer lag
~meift auf den blogen Brettern, al3 Unterlage
nur ein wenig Stroh) oder dag Futter fiir
den Dchfen. Ju Anfang ded Feldjuges Hatte
pie Abficht Dejtanden, die jchwer BVenwundeten
moghdhjt jdhnell in bie geordneten Verhdlinifje
der grogen Gpitiler ber Hauptitidte zu bringen,
wetl man bdiefe mit den Dejten Werzten 3u
Dejeben gedachte und Ddafitr aud) die meijten
Pflegerinnen hatte. Man tradytete daher da-
nach, gerade die am fdwerften Verwunveten
moglichjt bald zu cvafuieven, oft olue thnen
die ndtige Rube zu gonnen. Dies vichte fich

aber bald, majfenhaft exlagen die Unglitctlichen |

dent Bejchwerden ded Trandportes, jo dafj died

Syftem aufgeqeben werden mufte, und die

jwer Verwundeten miglichit nabe ber Kampf-
jtitte befajjen wurben.

€3 war dies ja aud) ganz gut miglich,
da die Bulgaven fiegreid) warven, feine Riict-
sugdaefechte  zu Deftehen Hatten, und der
Jtachjchub der Verpflegqung nad) allgemenem
Huteil gut war. Geregelt wurde diejelbe durch
Magazine, die der fechtenden Truppe nach-
viictten. Bon ibhnen aud wiuede Proviant bid
auf etwa 15 km entfernt dem Standorte
der Regimenter gebracht; diefe hHolten dann
purd) ihre cigenen Fubhrwerfe das, was fic
ndtig hattenr, ab. Ebenjo verhielt & jich mut
ben Feldlagavetten, die entfprechend ndber
dem Magazine lagen. Die Verpflegung, die
den Lenwumbdeten juteil wurde, war durchwegy
gut und reichlich. Die Leichtverlepten erhieften
Diejelbe Nahrung, wie dev gewshulidye Solbat:

Kommanbdeure die Befugnid, ihren crjd)ipften
Truppen pro Kopf 62 g Sdnaps zu verorduen.
Diefer wurde von den Magaginen geliefert,
cbenjo twie dad, wad an bejonberer Verpfle-
gung fitv die Sdpwerverroundeten und Kranten
berorbnet war. €3 mup anerfannt werben,
dafs der Nadhjchub des Proviantd fajt niemals
verjagt Hat. Wenn indbejondere die Truppen
mal gehungert Hatten, jo lag dad davan, dap
fie thre etjerne Portion, die jie im Tornijter
fithrten, vorgeitig angegriffen Hatten. Lom
eldlazavette wurden die Vevwundeten miq:
lichit ohue gridferen Aufenthalt in das nadjte
Ctappenipital gejdhafft, dad meift cine gute
Tagereije davon entfernt war. Exft hier wurde
dent Mannjdjaften die nitige Rubhe von 2—3
Tagengewdhrt; dieSd)wervermundeten widen
jo lange dort belafjen, bid fie ohne Gcefabhr
weitertran@portiert werden fonnten. So follte
3 jedenfalld jein; in Wirflichfeit nahm man
aud) Schwerveroundete weiter mit, wenn Jie

auf dem LWeitertrandport bejtanden, vder wenn

da3 Hojpital jchon iiberfitllt war, was Haufig
sutvaf. Auf der ndditen Cijenbabnitation,
0id zu weldper e3 oft 5—6 Tagereifen iwar,
wirden  die Vermwunbdeten . Lazavettsiige
vecladen. Diefe waren exft zu diejem Fwece

"s’\

i primitivfter Weife fergerichtet; wibrend

1 kg Brot pro Tag, 400 g Fleijcd), 100 g |
Reis, Vohnen, Linjen obder dhnliches, obder |
200 g Kartoffeln, 50 g Jwetjchgen, 50 g
Butter ober Jett, 3 g Paprifapfeffer, 29 g |
' untergebracht. Den dvstlichen Dienft Hatten,

Saly, 5 g Mehl, 5 g und 30 g Jucter. Al
fohol tourde in der Negel micht verabfolgt;
mr nach grofen nitrengungen Hatten die

Serbien deren mehreve jchon tm Fricden be-
jafit Datte, fehlten fie . Bulgariem. €2
war alfo auc) der Trandport auf der Bahn
Dejchwertich. Sehr gut verjorgt dagegen waven
bie Verivunbdeten in den MRejervelajaretten,
bejonderd der grifeven Stibte, Stava=3agora
Rhilippopel und Sofia. €8 ijt died das Ber-
Dienjt ber Konigin, die peridnlic) im Lande
umberveifte, um dic Cinvichtung und  den
Betrieb diejer Hojpitdler u fiberwacden. Sie
waren meijt in Schulen, die i Bulgarien in
ber Megel jtattliche Baulichfeiten bdarjtellen,
in Negierungdgebauden, Militartubs ober in
den jchon  vorhandenen Jivilfrantenhinjern

wenigitend i Den grofeven Lazavetten, Ddic

aualindijchen Meiffionen ded Noten Kreuges
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fibecnommen. €8 gab in ben Hauptitidten
nur wenige fletnere Hojpitaler, in denen aud
Aerzte des Bulgarijchen Roten Kreuzes tiitig
waren. In die Pilege tetlten fid) von aus-
wirts gefandte Schweftern mit etnheimijchen
Pilegerimren, deven Tdtigteit duvchwey gelobt
wurde, nicht allein, weil fie alz Dolmetjche-
vimen gute ‘Dienjte leijteten, jondern aud),
wetl jie jehr aufopferungsfibhig und gelehrig
waren, jowie vov feiner vbeit fid) jdheuten.

Cin Uebelftand wav e8, daf die Berwundeten-
transporte jtets bet Nacht anfamen, damit

erden, daf die in3 Feld vitfenden Truppen
mue vereingelt mit Berbandpidchen verjehen
waven, und die Mannjaften, die im Bejike
derjelben waren, feine genitgende JInjtruftion
iiber ihre mvendung erfabhren Hatten. In
pent Tagen der Mobilmachung Hatten eingelne
Negimentddvste, die von Dder Cyifteny bdev
Berbandpdcdhen in anderen Heeren Curopasd
etiwad wuften, fich jolche verjehafft und danach

- fitv die eigenen Yeute anfertigen lajfen. 3u

piejem Swecfe DLediente man fich meijt eined
franzofijchen Mhjters : Verbanbwatte wurde

Bild 2: Bulgariicher Krankenwagen.

dic BVevdlferung miglichit wenig davon jah. | in eine ca. 6: 10 cm grofe, !/, em dice Lage

Da die Veleudhtung oft vecht mangelhaft wav,
jo war es nidht moglich, einen Ueberblict Fu
qewinnen fiber die Art der Verletung, jumal,
da diefe nicht duvd) Tdfelchen gefenmzeichnet
war. Wan jabh fich meijt bet Tagedlicht ge-
ntigt, dic Patienten, die juerjt provijorijd)
untergebracht waven, wieder 3u verlegen. Crjt
dann fonnte die eigentliche Avbeit beginnern,
fonnten die Notverbinde, denn viel anbers
fonnte man jie nidht nennen, abgenommen
ud in Definitive verwanbdelt, fonuten die not:
wendigen Operationen vovgenonmen erden.

Ats ein grofer Mangel mufy e begeichnet

gejhnitten, mit Gaze umbitllt und in eine
Binde gelegt, jo daf man die leptere entfalten
fonnte, ohne mit den Fingern die Komprejje
it Devithren. Diefe wurde dann {teviliftert,
suerit mit Pergamentpapier, weiter mit Stoff

Cumbiillt, das ganze jchlielich nochmald jtert-

lijiert. Wie mangelhaft die Inftruftion iiber
die Amvendung war, geht dbavaud Hervor, daf
©pldaten eingeliefert wurben, die frampfhaft
pag gange nod) in femer Hitlle befindliche
Padchen anf die Wunbe gedriictt hielten. Sie
gaben auf Befragen an, fie jeien dev Anjicht
gewefen, davin fet ein Blutjtillungsmittel ent:
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falten. Jn  manchen NRegimentern waren
Lemnenbinden audgegeben wordben, die vbon den
Mannjchaften [oje in den Tajden getragen
und  naticlich nicht in einem allzu jouberen
Sujtande verwandt wurben. Die Kavallerijten
Datten dad Verbandjeug hHaufig in einer Blech-
pofe in ber Satteltajche. Dieje Aufberwvahrungs-
methode bejaf den Nadyteil, daf ber Mann
nicht jelbjt davan fonnte, wenn er von einer
Kugel getroffen war. €3 ijt babher nicht felten
vorgeformmen, dajy Verlepte, wenn fie den
Berbandpla nicht Hatten evveichen fonuen,
pber ifren Truppendrviten, wie Ddied auch

berichtet yourde, die Matevialien audgegangen |

waven, mefreve Tage ohne Wundverjorgung
geblieben waren.

Bejonderd {ibel waven die Veannjcaften
davan, die eine Knochenfraftur exlitten hatten.
Sdjienen wurden nicht genitgend mitgefithrt,
Gips gab ed nur vereingelt in den Feldlaza-
retten, in dev Jmprovijation war man nidt
bewandert; o mupten denn bdie Leute mit
jchweren Syplittexrbriichen  (ange Trandporte
purdmachen, obhne daf dad Glied genitgend
firtert war. Weiter 1§t den Verwunbdeten
haufig eine gewijje BVielgejehaftigteit fehidlich

EIDEHEI[; ibI‘C G 1136"111111 et yurden 3u oft .
5(1[]IFEin)C %eucrfmnfungcn an Am.![}lbf* und

verbunden, nicht jelten primdr tamponiert oder

jogar gendbt in Fallen, i denen im Gegenteil |
fiiv: Den ADLFluB bes Sefretes hitte gejorgt
werden mitjjen. Sicherlich liegt hrevim mit die |

lvjache fitr den Umjtand, daf ca. 400/, alfer
Schufwunden geeitert hHaben, nicht nur die
Verlepungen durel) Granatiplitter oder Shrap:-

nelfugeln, fondern aud) durch bad Spisgejchop,
dem man im allgemeinen etne groge Humanitdt |

sujprechent mufp. Wir jind andererfeitd dev
Anjicht, dafy die velativ jchlechten Nejultate

per Wimdbehandlung zurviitaufithren jind auf |
IR
wodurc) eine BVerbreitung der i den Schup- |
fandlen befind(ichen Steime i die Umgebung
herbetgefithrt wird, jowie auf dic ungiinjtigen |
waren, die jic) bei geniigender Worberettung

die langen Trandporte auf holprigen Wegern,

Witterumgsverhiltnijje.
Die Sorge fitr die Gefundheit der Truppen

madjte im erjten Teile ded Feldguged, als
die Bulgaren noch im jhnellen Vorvitcten
begriffen waven, den Werzten wenig Miile.
Da die Mannjchaften von Hauje aus ey
abgebdrtet, Dediifnid(od und widerjtandsfihig
waven, o founten ihnen jelbjt die Unbilden
der LWitterung, der ewige Regen, das jtunbden-
[ange Stehen und Liegen tm Niorajte wenig
anhaben. ALS aber der Siegeslanf ;um Still-
ftande fam, Drachen auch Epidemien aus, ju-
erft Mubhr und Typhus. Ihr Vorjdreiten
wurde befonberd dabdurc) juerit gefirdert, daf
die Mannjchaften jich nicht dazu vevitehen
wollten, mw abgefochtes Wajjer zu trinfen,
sumal wenn jie fich auj dem Wearjce befan-
Dert oder itbermiidet waven. Spiter wirde
auch durd ticfijche Gefangene Choleva auf
die Oulgarijchen Truppen ibertvagen. Fitv die
LWeiterverbreitung Ddiejer fuvchtbaven Seuche
find bejonders die Kutjcher verantwortlich Ju
madjen, die die leeven Wagen, weldhe Naumition
ober Proviant an die Front gebracht Hatten,
nach Hauje fiihrten. €3 ijt jedoch) den Jtrengen
Sfolierungsmapregeln  gelungen, die Choleva
auf cin Mintmum zu bejchranter, wobet
ficherlich auch) die gitnjtige Witterung  diejemn
Winter etne MNolle jptelt, wabhrend noch) inumer

uhr vorfommen. Bejondere Verdienjte haben
fich Dbet der Befampfiung dicjer  Seuchen,
jpeziell der Choleva, die vor der Kinigin be-
tifenen Wiener Vatterviologen cvworben, die
unermiidlich unter qrofen Strapazen i Lande
umbereeijten, wm die Herde der Krantheit
augfindig 3u madpen wnd dureh JFjolievung
per  Jnfizterten wnd  Vagillentvager, jorwie

- ftrenge Desinfeftiondmagregeln die  Weiter=

perbreitung 3t Hinbern, wad ibwen ja
auch) big jest wr gewijjem Grade gelungen

Wenn nun auch meute Schilderung erqibt,
bafy mancherlet Mdngel tm Samtdtswefen
ped bulgarijchen Heeves vorhanden gewejen

Cwoll bitten vevmeiden (affen, fo foll doch
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anerfannt werden, dafy die bulgarijchen Sani- | Wenn jie nicht genug zu leijten vermochten,
titdoffiziere von eirter grofen Freudigleit fitx | jo war ihre geringe Fahl Schuld daran.
ibren Beruf BHefeelt waven, von ciner uner= - Philippopel, den 27. Dey. 1912,
miidlichen Fiforge fitv ihre WVertwunbdeten. | Auguijt Hildbebrandt.

———

Schweizerilcher MMilitdrianitdtsverein.

Der Bundegvat teilt wnd in einem vom 13. Februar daticrten Schreiben mit, daf ev
den jchwetzerijchen IMilitavjanititsverein als Hiilfdorgan des jdhweizertichen Noten Kreuzes
anerfammt Hat. JIn dem bundedritlichen Screiben it aber ausdbdriictlic) betont, daf bden
Mitgliedern diejed Vereines bdad Tragen der internationalen Avmbinde fitr jeine Friedend=
tdtigfeit verboten ijt. ‘

Das Zenfraliekretariat des ichweizerilchen Rofen Kreuzes.

- PP, T

Hus dem Vereinsieben.

Rorvidiady. Der am 4. Oftober 1912 begonuene | gibt, die ihv Antlib verbergen wmiijien ? Iy glaube
Samariterfurd, wurde am 4. Janwar 1913 mit der | 3 ijt die Beit gefonumen, wo jeder mit unbededtem
Schluppriifung feierlich gejhloffen. Die Surdleitung | Angejicht in die Fubunjt jehen ioll. Jdh frage mid),
befand jid) in den Handen der Herven Dr. Hine, ald | wer jommert juerjt in gewijfen Seiten? Wer aber
Theorielehrer, Egger und Kolb, ald Praftijhlehrer, | am vergangenen Fajtnacdhtadjonntag der Sdhlujprii-
alle von Morjhac). Berethwillight Haben jie dad Amt | fung ded in Neflan abgehaltenen Kranfenpjlegefuried
itbernommen und feine Opfer gefdhent, widyentlich | beigewohnt und gejehen, dap dad groe Sdulzimmer
sweimal zwet Stunden weit, je abendd vou 8—10 Uhr, | n alle Cden vou Jnterejjenten angefitllt war, jo
s gefen, um Jhre Aufgabe mit Fleif zu erfiillen. | denfter, ¢ gibt doch nod) Menjdyen, die jid) befdmpfen
Wit fprechent unjern Heveen Lurdleitern den wirmiten | fonwen und id) bin iiberzengt, daf jeder Jubhiver mit
Danf aud. Von 16 Teilnehmern Haben jamtliche die | bejter Vefriedigung jeinen mehr als et Stunden ein=
Priifung zu befter Bujriedenfeit bejtanden. Wertveter | genonumenen Plats verlajjen Hat, died seigte die grofe
0e3 Noten Krewzed war Herr Kvdhmann und ded | Aufmerfjamfeit, die jie dem Kursleiter, Herrn Dr.
Samariterbunbdes Herr Devagifch) von Goldad). Diefe | med. BVergmann, und jeinen Schitlevinnen jdentten.
werten Herven jprachen fiiv unjeve rbeit die bejte | €3 ijt awc) beacdjtendwert, dafy nidht nur die nad
Aufriedenfeit ausd, Cinige Mitglieder haben jich zu | allen Nidtungen geitellten Fragen verjtindlid) und
dem Samatiterverein MNorjhach jujanmengetan. Dev | vidtig waven, jondern awh) dad praftijhe Wirfen
Verein mige blithen und jtetd fitv dad gemeinniigige | zeigte, dap wihrend deg ganzen Kurjed mit regem

8oh! der Gemeinde Novichach bereit jein. Gifer gearbeitet wurde. €8 fei daher an dbiefer Stelle
dbem unermiidlichen Kurdleiter, jowie den Sfurdteil=
Aus dem Togaenburg. nefmern, Ddie gezeigt, bajy jie mit unbezwinglidhem
. i Quterejje fitv dad cdle Werf gearbeitet Hhaben, bder

Sidy felbjt ju befdmpjen, ijt ein jdwerer Kampj, bejte Dant gesollt. TGS

Aber jid) felbit zu bejiegen, ijt bev jdhinijte Sieg.

©p denfen aud) nod) viele Leute, wenn fie juv Niedergerlafingen. Sonntag den 12. Januavr
Fajtnadhtzeit durd) Divvjer und Stabdte veifen und dann  jand die vom biefigen Samaviterverein veranjtaltete
ganje Scharen und auch eingelue Mienjchen jehen, die  Schlupbriijung des Kvantenpilege- und Samariter=
ihr Antlis mit Papier bedectt haben. Dann muf man  hurjed jtatt.
jtille ftefent und jagen fitv fich allein, ijt ez mbglic), | Qetter Ddiefer furfe war Herr Dr. Wol in Hier,
it diejer fritifchen Beitlage, dafy 8 fo viefe Menjdyen 3 und ald Hitlfdlehrer ded Kranfenpflegefuries wirften




	Das Sanitätswesen der Bulgaren im Balkankriege

